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sondern ein abweisender , trutziger Wehrturm erhebt sich auf der vordersten Spitze.
Halt ! Wer da ? Ein ehemaliger Zollturm , der Mäuse türm , an den sich die gruselige
Mär von dem geizigen Bischof Hatto knüpft , der sich vor den ihn verfolgenden
Mäusen nicht retten konnte ( Bild S . 84 , 85) . Auf dem rechten Stromufer thront auf
halber Bergeshöhe inmitten Rebengärten die Burgruine Ehrenfels , auch eine
Erinnerung an die Verwüstungen der Franzosen im Jahre 1689 ( Bild S . 83— 85) .
Ehrenfels , Mäuseturm und Burg Klopp bildeten des Rheingaüs und des Erzstiftes
Mainz sichernden Querriegel ; dazu das gefahrvolle Fahrwasser zwischen Ehrenfels
und Mäuseturm , das sogenannte Binger Loch . Ehrenfels zu Füßen am Ufer stand
früher das kurmainzische Zollhaus ( Bild S . 84) . Ehrenfels ist im 13 . Jahrhundert
von des Erzbischofs Dienstmann Philipp von Bolanden erbaut worden und sah
oft das erzbischöfliche Hoflager . In Kriegszeiten war die Burg der Beschützer

des Mainzer Domschatzes.
Nach der Landseite ragen
über einem künstlich ge¬
schaffenen Halsgraben zwei
Turmriesen auf , durch eine
Wehrmauer verbunden.
Nach dem Rhein zu schlie¬
ßen weitere Wehrmauern
einen Hof ein . Dann fällt
kaskaden - und terrassen¬
förmig die Anlage mit den
Wohnbauten hinunterzum
Fluß . Das ist eine impo¬
sante und malerische Ein¬
fahrt in das Burgenland
am Rhein , „ dort , wo der
alte Rhein mit seinen Wel¬
len so mancher Burg be¬
mooste Trümmer grüßt" .
Der Wahrschauer auf dem
Mäuseturm hat die rote
Fahne gehißt , d . h . die
Talfahrt ist frei . Drohende
Gesteinsbarren und Klip¬
pen ragen aus dem Was¬
ser . Brodelnde Kreise zieht
der Fluß . In den Tiefen
wie seitlich , durch steile
Bergabhänge beengt , er¬
zwingt der Strom lärmend
und schäumend sich die
Durchfahrt.

St . Martin. Blick
Bingen.

auf das Chor des Seitenschiffes (vgl . Bild S. ;o).
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Blick rheinaufwärts auf Ehrenfels—Mäuseturm—Bingen.
Nach Merians Topogr . Archiep . Mogunt 646 . — Vgl . Bild S . 83a u . 85.

Der
schönste Teil der Rheinreise beginnt, die Fahrt vom Binger Loch bis Ko¬

blenz . Gezwungen durch die steilen Bergabhänge , wird dem Strom der Weg
diktiert , einmal nach links und dann nach rechts auszuweichen . Mit dem Strom¬
lauf wechselt auch das Bild der Berge . Liegt die Bergwand nach Süden , so ist sie
von Rebstöcken bestellt ; zeigt sie sich nach einer anderen Richtung, dann ist sie
dicht von Laubwäldern bestanden. Immer neue Bilder begleiten die Fahrt ; einmal
heiter und lustig , wenn ein Bächlein aus den Bergen zum Rhein strebt und sich in
seinem Tale Wohnstätten siedeln und in das bergige Gelände hinaufkriechen;
dann melancholisch ernst und düster, wenn die steilen Bergwände am Ufer keiner
Siedlung Platz lassen . Flußbiegungen und Berge nehmen einem die Fernsicht,
schließen das Bild ein , so daß man wieder auf einem Bergsee zu schiffen glaubt.

Aßmannshausen , der Ort des feurigen roten Aßmannshäusers aus der Bur¬
gunderrebe , baut sich am Ausgange des engen Höllentales auf , das der Aulhauser
Bach durchströmt. Steil geht der Weg bergan von dem kleinen , nur einschiffigen,
spätgotischenPfarrkirchleinaus dem 15 . Jahrhundert (Bild S . 86,2) . Gegenüber auf
dem anderen Ufer steigt auf steilem Felsen 80 Meter über dem Strom aus waldiger
Umgebung Burg Rheinstein auf , ebenfalls einstmals mainzerische Zollstätte aus
dem 12 . Jahrhundert und früher Voigtsberg genannt ( Bild S . 86 a u . 87) . 1825 kam
sie als Ruine in den Besitz des kunstliebenden Prinzen Friedrich von Preußen , der
damals in Schloß Jägerhof zu Düsseldorf und in dem benachbarten Schloß Benrath
Hof hielt . J . C . von Lassaulx entwarf ihm Ausbaupläne , und der Koblenzer Bau¬
meister Wilhelm Kühn stellte danach die Burg wieder her . Hier umgab sich Prinz
Friedrich , und später auch sein Sohn Georg, mit Waffen - , Altertums- und Kunst-
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